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Grußwort

Liebe Gemeinde, auf dem Titelbild sehen 
Sie einen großen bunten Fisch, den die 
Kinder im Familiengottesdienst am Oster-
montag in der Johanneskirche gemeinsam 
ausgemalt haben. Dass dieser Fisch auch 
ein Geheimzeichen unter den ersten Chri-
sten war, weiß heute kaum noch jemand. 
Im Griechischen heißt  Fisch �ÿ���; �,���
������ 
(ichthus), dahinter verbirgt sich das erste 
knappe Glaubensbekenntnis der jungen 
Christengemeinden, die oft unter Verfol-
gungen zu leiden hatten: I = Iesus  X = 
Christus  �,��= Gott  Y = Sohn � �¶��= Retter. 
Jesus Christus ist Gottes Sohn und Retter 
der Welt. Später ist dann daraus das Apo-
stolische Glaubensbekenntnis erwach-
sen, das wir fast in jedem Gottesdienst 
miteinander sprechen und das zu jeder 
Taufe gehört. Die Evangelische Kirche 
in Deutschland feiert 2011 das JAhr der 
Taufe. Damit will sie Menschen ermuti-
gen, (neu) über die Taufe nachzudenken. 
Was bedeutet Taufe? Soll ich mein Kind 
taufen lassen oder soll es später selbst 
entscheiden? Welche Aufgabe kommt auf 
die Paten zu? Hat die Taufe Auswirkun-
gen auf mein Leben? Gehöre ich nur zur 
Gemeinde, wenn ich getauft bin? Wird die 
Taufe ungültig, wenn ich aus der Kirche 
austrete? Reicht es nicht, wenn ich in mei-

nem Herzen an Gott glaube, brauche 
ich da die Taufe?  Alles Fragen, die Sie 
mit Ihrem Pfarrer oder Ihrer Pfarrerin in 
Ruhe besprechen können oder die auch 
mal als Thema eines Gesprächsabends 
lohnten. Warum tauft die Kirche? Dazu 
vier kurze Antworten:  Die Kirche tauft, 
weil Jesus auch getauft wurde und sei-
nem Jüngerkreis aufgetragen hat, die 
Menschen auf den Namen des dreieini-
gen Gottes zu taufen (Mtth 28,19+20). 
Die Taufe ist das sichtbare Zeichen der 
Gottesbeziehung, zu der uns Jesus 
Christus einlädt. Gott bekennt sich zu 
uns Menschen, sagt uns seine Fürsor-
ge und Liebe für unser ganzes Leben 
zu und ruft uns in die Gemeinschaft der 
Getauften, die Kirche.  Durch die Taufe 
bekennen wir uns in Freiheit zu Gott.  
Wer als Säugling getauft wurde, bekräf-
tigt das Taufversprechen der Eltern und 
Paten       später durch die Kon�rmation. 
Taufe ist also immer eine Entscheidung. 
Sie ist so einmalig wie unsere Geburt. 
In diesem Sinne freue ich mich auf in-
teressante Taufgespräche.

 Mit herzlichem Gruß  
Ihre Pfarrerin Wilma Falk-van Rees

Foto: Ewgenia Rosbach
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P�ngsten

P�ngsten ist neben Weihnachten und 
Ostern das dritte sogenannte kirchliche 
Hochfest. Was feiern wir eigentlich an 
P�ngsten?

Im 2. Kapitel der Apostelgeschichte wird 
berichtet, dass die Jünger Jesu nach sei-
ner Auferstehung und Erhöhung an einem 
Ort – in Jerusalem - zusammen waren. 
„Und es geschah plötzlich ein Brausen 
...und es erschienen ihnen Zungen, zer-
teilt wie von Feuer; und er (der Heilige 
Geist) setzte sich auf jeden von ihnen, 
und sie wurden alle voll des Heiligen Gei-
stes und �ngen an zu predi gen in anderen 
Zungen... ”

Das Feuer erinnert an das prophetische 
Wort Johan nes des Täufers: „Ich taufe 
euch mit Was ser zur Buße; der aber nach 
mir kommt,... wird euch mit dem Heiligen 
Geist und mit Feuer taufen“ (Matthäus 
3,11). Jesus selbst verheißt seinen Jün-
gern bei seinem Abschied, dass er ihnen 
den Heiligen Geist vom seinem Vater 
senden wird, die Kraft und den Beistand 
Gottes. Durch sie wird er selbst zur Welt 
reden. Am P�ngsttag ist diese Verheißung 
in Erfüllung gegangen.   

 Die Israeliten feierten am Beginn des 
Getreideschnitts mit der Darbringung der 
ersten Garbe das Fest der ungesäuerten 
Brote, das Passahfest. Am 50. Tag, also 
sieben Wochen danach,     begingen sie 
das Fest der Ernte, das sog. Wochenfest  
(5. Mose 16,9.10). Im hellenistischen Ju-
dentum kam dafür der griechische Name 

Das Fest des Heiligen Geistes

Foto: Jürgen Saßmannshausen

Das sog. P�ngstfenster in der Petruskirche  
Der Heilige Geist kommt vom Himmel als Taube und 
fällt in Feuerzungen auf die Köpfe der Jünger und 
entfacht auf Erden das Feuer des Glaubens und der 
göttlichen Liebe; es entsteht die christliche Kirche.
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P�ngsten

hä pentäkostä [hämera] = der 50. Tag  auf. 
Davon ist der deutsche Name P�ngsten 
abgeleitet. Die Juden von nah und fern 
kamen an diesem Tag zu froher Festge-
meinschaft im Tempel zusammen. 

Die Apostelgeschichte zählt nicht weni-
ger als 18 Herkunftsgebiete mit je eige-
ner Sprache auf, aus denen Menschen 
gekommen waren. Dass die Apostel in 
anderen Zungen predigen und von allen 
verstanden wurden, geschieht in der Kraft 
des Heiligen Geistes. Sein Wirken hebt 
alle Grenzen der Sprache und der ande-
ren Unterschiede zwischen den Völkern 
auf und führt zusammen zu der einen Kir-
che Jesu Christi. Die vom Heiligen Geist 
gewirkte P�ngstpredigt der Apostel be-
wirkt, dass sich bei dreitausend Menschen 
taufen lassen und so die erste christliche 
Gemeinde entsteht. Daher ist P�ngsten 
als Fest des Heiligen Geistes Geburtstag 
der Kirche. 

P�ngstbräuche
P�ngstbräuche haben sowohl christlichen 
als auch jahreszeitlichen Bezug (Frühling). 
Im Mittelalter rieselte zur Verdeutlichung 
der Herabkunft des Heiligen Geistes bren-
nendes Werg aus dem Kirchengewölbe 
auf die versammelte Gemeinde.

Anderswo wurde ein hölzerne – manch-
mal auch lebende – Taube  als Symbol 
des Heiligen Geistes herabgelassen.

Jahreszeitlicher Bezug:
Am Vorabend vor P�ngsten legten die Kin-
der (z.B. in Böhmen) Hu�attichblätter vor 
die Türe und fanden dann am P�ngstmor-
gen die P�ngstbrezel darauf. Der Hu�at-
tich wurde gepresst und aufbewahrt, weil 
er gegen verschiedene Schmerzen helfen 
sollte.

In manchen siebenbürgischen Gemein-
den kam zu P�ngsten der Wald in die Kir-
che. Große Zweige mit jungem Laub wur-
den in der Kirche so aufgestellt, dass die 

Besucher  unter einem grünen Laubdach 
Gottesdienst feierten.

 Mädchen bekam von ihren Verehrern in 
der P�ngstnacht Maibäume (junge Birken 
oder Linden) vor das Haus aufgep�anzt.

Das P�ngstgebäck �el meist karg aus, da 
sich die Vorräte dem Ende zu neigten. So 
gab es den Spruch: „ Weihnachten backt 
jedermann, Ostern backt der reiche Mann, 
P�ngsten backt, wer kann“.

Der P�ngstochse wird zumeist auf das 
erste Tier des zur Weide getriebenen 
Viehs zurückgeführt, das mit Grün be-
kränzt und geschmückt wird. 

In Mecklenburg gibt es aber auch die Ab-
leitung von dem Ochsen, der an P�ngsten 
geschlachtet und zuvor geschmückt durch 
das Dorf geführt wird. Hier deutet nach 
Meinung einiger Brauchtumsforscher das 
Schmücken darauf hin, dass die Schlach-
tung ehemals eine Opferhandlung war.

P�ngstsingen
  Im Bergischen Land sah man am P�ngst-
samstag überall auf den Dörfern die unver-
heirateten Burschen - Pengsjonge genannt 
– von Haus zu Haus ziehen, um mit ihrem 
Gesang Eier zu ergattern. Zimperlich war 
man dabei nicht. „Gevt uns noch en Ping-
stei, leever sin uns ever zwei“ forderten 
sie lautstark. Zufrieden erklang, wenn der 
Hausherr schließlich mit der verlangten 
Gabe - einem Päckchen Eier und dazu 
einer Flasche Korn –  in der Tür erschien:

„Da he ist ne jode Mann, dä jütt den Jon-
gen, wat hä kann”. Zum Dank erklangen 
unterwegs noch viele Heimatlieder.

Karin Nolte 

(Quellen: Lexikon zur Bibel, Brockhaus-
verlag, 2000; Lexikon der Feste und Bräu-
che, Verlag Herder, 2001) 
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Aus dem Presbyterium

Am 15. Juni 2011 endet der zeitlich befristete Arbeitsvertrag unserer Jugendleiterin, 
Nicolaja Kautzmann. Sie hat in den letzten beiden Jahren die Jugendarbeit in unseren 
Bezirken gestaltet und geleitet. Wir bedanken uns bei ihr für die geleistete Arbeit und 
ihren Einsatz. Die Freigabe zur Nachbesetzung der Stelle durch den Kreissynodalvor-
stand sowie die Ausschreibung sind zwischenzeitlich erfolgt, sodass die Nachbesetzung 
zum 1. Oktober 2011 gelingen kann. Die bezirksübergreifende Kinder- und Jugendarbeit 
wird von dem Presbyterium und den Fördervereinen der Bezirke weiterhin gewünscht 
und fortgesetzt.

Die seit September 2010 geänderten Gottesdienstzeiten sind zurzeit auf dem Prüf-
stand des Presbyteriums. Diese Zeiten sollten sicherstellen, dass eine Pfarrerin bzw. 
ein Pfarrer die Gottesdienste in beiden Bezirken nacheinander durchführen und ein 
Organist diese begleiten kann. Die Zielsetzung konnte erreicht werden. Die Erfahrungen 
werden ausgewertet und �ießen in die Mitte 2011 durchzuführende Bewertung durch 
das Presbyterium ein. Bei Fortsetzung dieser Regelung wird unser Organist, Roland 
Steinfeld, grundsätzlich alle Gottesdienste und Andachten begleiten. Darüber hinaus 
werden ihn voraussichtlich zwei „Assistenten“ bei zeitlichen Überschneidungen der Got-
tesdienste unterstützen.

Die Erstellung der Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben wird allmählich kon-
kreter. Die Arbeitsgruppen des Presbyteriums haben zwischenzeitlich die ersten 
Teilentwürfe mit den Gemeindegruppen und Ausschüssen erstellt. Das Presbyterium 
beabsichtigt, diese in einer Klausurtagung am 18. Juni 2011 fortzuschreiben und an-
schließend an einem Samstag mit den Gemeindegliedern zu diskutieren. Die Einladung 
hierzu erfolgt zeitgerecht.

Die nächsten Presbyterwahlen 2012 werfen allmählich ihre Schatten voraus. Das 
Presbyterium muss in der nächsten Zeit über die Anzahl der zu wählenden Presbyterin-
nen und Presbyter sowie über die Wahllisten entscheiden. Da seit geraumer Zeit eine 
Stelle im Bezirk Merheim unbesetzt ist, kommt es darauf an, zeitgerecht ausreichend 
geeignete Gemeindeglieder für die Leitungsaufgabe zu gewinnen. Diese müssen am 
Wahltag kon�rmiert oder mindestens 16 Jahre alt sein und die Gemeindegliedschaft 
nicht bis zum Wahltag durch Kirchenaustritt verloren haben. 

Im nächsten Jahr feiern wir in der Gemeinde mehrere Jubiläen. Die Johanneskirche in 
Brück wurde vor 75 Jahren ihrer Bestimmung übergeben, die Evangelische Kirchenge-
meinde Köln-Brück-Merheim erhielt vor 60 Jahren ihre Eigenständigkeit,  die Partner-
schaftstreffen des Gemeindebezirkes Brück mit der Evangelischen Kirchengemeinde 
Rangsdorf �nden seit 50 Jahren statt, und das Matthias Claudius Heim wird 50 Jahre 
alt. Das Presbyterium hat eine Projektgruppe unter der Leitung von Frau Pfarrerin Wil-
ma Falk-van Rees eingesetzt, die viele „neue“ helfende Hände benötigt, weil die regel-
mäßig Zupackenden an der Grenze der Belastbarkeit stehen.

Alexander Hansow 
Vorsitzender des Presbyteriums

Mitteilungen:



7

Vorschau
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Vorschau

Am Samstag, dem 24. September , findet wieder unser Herbstfest 
rund um die Johanneskirche statt.

Wir beginnen mit der 
Mittagsandacht um 13 Uhr . Anschließend gibt es:

Kaffee und Kuchen,  Gegrilltes, 
Kölsch und andere Getränke

ein attraktives Bühnenprogramm

Zirkus Zappelino

Spiele-Angebot in der Kita

Kickerturnier,  Super Tombola

die Abendmusik  
mit den „Six Pänz”

Zum Abschluss feiern wir  
am Sonntag um 

11 Uhr einen 
Familiengottesdienst .

Wir suchen noch Helfer (innen), die unserem Fest zum Erfolg verhelfen.

Wenn Sie Zeit und Lust haben, tragen Sie sich bitte nach den Sommerferien in die Listen          
ein, die in der Kita und in der Kirche  

aushängen oder -liegen.

Fotos und Bildmontage, 
J. Saßmannshausen
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Vorschau        

  Herzliche Einladung zum Konfirmandenunterricht

Anzeige

Fast zwei Jahre lang werden wir uns 
regelmäßig treffen, uns mit Fragen und 
Gedanken zu unserem christlichen Glau-
ben beschäftigen, miteinander spielen und 
Spaß haben, gemeinsame Erfahrungen 
machen, Gottesdienste gestalten und 
zusammen wegfahren. Wer bis August 
dieses Jahres 12 Jahre alt geworden ist, 
kann sich anmelden.

Alle weiteren Fragen besprechen wir am 
Anmeldetag:

Für die Petruskirche in Merheim  
Donnerstag, 9. Juni um 19.30 Uhr  

Für die Johanneskirche in Brück  
Freitag, 15. Juli um 17 Uhr 
 
Wir freuen uns auf Euch!

Pfarrerin Wilma Falk-van Rees

Pfarrer Dr. Berthold Köber
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Vorschau

Das Treffen mit unserer Partnergemeinde 
in Rangsdorf in Brandenburg ist für uns 
und unsere Freunde in Rangsdorf immer 
einer der Höhepunkte im Jahr. Im näch-
sten Jahr 2012 wollen wir hier das 50-jäh-
rige  Bestehen unserer Partnerschaft 
feiern. 

In diesem Jahr werden wir uns wieder 
mit einer Gruppe aus unserer Gemeinde 
Brück-Merheim auf den Weg nach Rangs-
dorf machen.

Das Treffen �ndet vom 20. bis 23. Okto-
ber 2011 in Rangsdorf statt.

Die Fahrt nach Rangsdorf wird von der 
Gemeinde organisiert, Übernachtung und 
Frühstück erfolgen wie immer bei Gemein-
degliedern in Rangsdorf.

Uns erwarten interessante Gespräche 
und Diskussionen über Gemeinde und 
Glaubensfragen, aber auch über gesell-
schaftliche und politische Fragestellungen.

Es wäre schön, wenn sich der oder die 
eine oder andere aus der Gemeinde die-
ses mal neu entschließen würde, an dem 
Treffen teilzunehmen. 

Uns erwarten interessante Tage.

Nähere Fragen und Anmeldung bitte bei 

Pfarrerin Wilma Falk-van Rees  

 

Partnerschaftstreffen in Rangsdorf

Contrapunkt
Zwei interessante Führungen sind im Rahmen des Contrapunkt-Programms für den 

Sommer geplant. 

Am 16. Juni Rundgang mit dem bekannten Stadtführer Günther Leitner durch die Ul-
repforte, Sitz der Karnevalsgesellschaft „Kölsche Funke rut-wiess vun 1823 e.V.“, Sach-
senring 42, Beginn 17 Uhr. Anmeldung bitte im Gemeindebüro oder durch Eintragung 
in die im Vorraum der Johanneskirche ausliegende Liste. Die Kosten werden auf die 
Teilnehmenden umgelegt.

Am 18. August �ndet eine geführte Besichtigung hinter den Kulissen des Hauptbahn-
hofs statt. Die Uhrzeit wird über die Aushänge im Schaukasten mitgeteilt. Auch hier ist 
eine Anmeldung über das Gemeindebüro oder über die ausliegende Liste in der Johan-
neskirche erforderlich. Die Kosten werden auf die Teilnehmenden umgelegt.

Foto: Detlef Dorn
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Nachruf

Mit dem Tod von Herrn Gringmuth am 13. 
November 2010 ist in unserer Gemeinde 
eine Ära zu Ende gegangen, die bei vielen 
Gemeindegliedern in guter Erinnerung 
bleiben wird. Wo und wie hat er bei vielen 
Anlässen und Nöten tatkräftig mitgeholfen 
ohne viele Worte darum zu machen. Er 
sprang ein, bevor man ihn darum bitten 
konnte: Ob das beim Krankenhausbe-
suchsdienst hier in Merheim oder zeit-
gleich in seiner früheren Gemeinde, Köln-
Ehrenfeld, im Franziskushospital war. Er 
war wöchentlich zur Stelle, um zu helfen. 
Ob das Fahrten hier in der Gemeinde mit 

seinem Kleinbus „Gringmobil“ war oder zu 
Fahrten in die Partnergemeinde Rangs-
dorf im Land Brandenburg, ob das Fahrten 
zum Gottesdienst für Gemeindeglieder mit 
Behinderungen war oder auch zu anderen 
Veranstaltungen wie Spielenachmittage 
oder Predigtvorbereitungskreis. Er war im-
mer zur Stelle. Selbst noch als Bewohner 
des Matthias-Claudius-Heims hat er seine 
unermüdliche Hilfe den Mitbewohnern 
angeboten, so wie es ihm möglich war. Er 
richtete sein Augenmerk auch auf die dia-
konische Arbeit der Gemeinde. Anderen 
Gemeindegliedern helfen zu können, war 
sein ganzes Glück. Im damaligen Besu-
cherkreis für Neuhinzugezogene war er 
eifrig dabei, die „Neuen“ einzuladen und 
in unserer Gemeinde heimisch werden zu 
lassen. Alle Besucher des Herbstfestes 
werden sich gerne an den „Knopfver-
käufer“ im Durchgang zum Hinterhof der 
Johanneskirche erinnern. Die Gemeinde 
Köln Brück-Merheim hat ihm sehr viel zu 
danken. Ohne Wolfgang Gringmuth wäre 
vielleicht manches nicht in Angriff genom-
men worden!

Heinz Herrmann
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Rückblicke
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Rückblicke

„Echt Schwein gehabt“ war das Thema 
unseres diesjährigen Karnevalszugs in 
Merheim. Wochen vor dem Zug hatten 
wir uns mit den Jugendlichen zusammen 
gesetzt, um das Thema des diesjährigen 
Karnevalszuges zu diskutieren. Es hatte 
zwar sehr lange gedauert, bis wir alle auf 
einen gemeinsamen Nenner kamen. Wir 
waren dann alle der Meinung, wir könnten 
ja als „ die sogenannten Glücksschwein-
chen“ gehen. Dann stellte sich natürlich 
die Frage, wie gestalten wir das Kostüm? 
Es wurden Maleranzüge und Sprühfarbe 
besorgt! Bei der Gestaltung des Kostüms 
haben alle eifrig mitgearbeitet, somit wa-
ren wir recht schnell fertig. Aber das war ja 
nicht alles; es musste auch noch ein Pla-
kat erstellt werden, was nicht immer ein-

Da wore mer dabei – d`r Merremer Zoch
fach ist! Aber zum Glück haben wir unter 
uns ein paar Künstler, die die Aufgabe der 
Gestaltung übernahmen. 

Am 05.03.2011 war es dann endlich so-
weit. Der Zoch ging an dem schönen son-
nigen Samstagnachmittag durch Merheim. 
Die Jugendlichen haben alle sehr viel 
Spass und Freude gehabt! Sie freuen sich 
nun schon alle auf nächstes Jahr, um wie-
der mit zu planen, zu gestalten und mit zu 
gehen. 

In diesem Sinne dreimal vom Hätze  
„Kölle Alaaf, Merrem Alaaf, Petruskirche 
Alaaf”. 

 Bianka Schmöle und Kevin Garten

Fotos: Benno Tietz
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Rückblicke

Dat Matthias-Claudius-Heim kütt
Wenn die Löstije Brücker Müüs zum 

Veedelszug rufen, kommt auch die Evan-
gelische Altenhilfe Brück-Merheim in Be-
wegung. Seit 1993 haben Bewohner und 
Mitarbeiter des Matthias Claudius Heims 
keinen Brücker Zug ausgelassen, auch 
wenn es einmal, wie voriges Jahr, bitter-
kalt war oder es in Strömen regnete.

Diesmal schien die Sonne an einem 
herrlichen Vorfrühlingstag, als sich der 
Zug kurz nach 14 Uhr am Kleinfeldchens-
weg langsam in Bewegung setzte. Mit 
dabei oben auf dem großen Festwagen 
waren auch vier Bewohnerinnen des Matt-
hias Claudius Heims, �ankiert von den 
Vorstandsmitgliedern Alfred Schnehage 
und Pfarrer i.R. Burkhart Demberg und 
vielen haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeitern des Matthias Claudius Heims 
und der Häuslichen P�ege. Manche Ken-
ner des Brücker Karnevals machen den 

Veedelszug lieber zu Fuß mit: in unsere 
Fußgruppe hinter dem Festwagen hatte 
sich zu ihrer Brücker Veedelszug-Premiere 
auch Pfarrerin Falk-van Rees eingereiht. 
Nach etwas stockendem Beginn kam der 
Zug immer besser in Bewegung. Immer 
wieder beeindruckend: der lange wurfma-
terialfressende Weg durch die Menschen-
menge auf der Olpener Straße bis hin 
zum Matthias Claudius Heim, wo wir nach 
beinahe drei Stunden Zugweg anlangten.

Für Manfred Güntgen von den Brücker 
Müüs war es der letzte Brücker Veedels-
zug, den er als Zugleiter verantwortete. 
Ihm danken wir ganz herzlich für die groß-
artige Zusammenarbeit und die Unterstüt-
zung in all den Jahren. 

Bernd Siebel

Fotos: Wolfgang Roth/ 
Matthias-Claudius-Heim
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Rückblicke

Övverall nur kölsche Tön!
Unter der beherzten Federführung un-

seres Kirchenmusikers Roland Steinfeld 
wurde auch dieses Jahr zu Karneval ein 
Gottesdienst auf Kölsch veranstaltet. 
Anneliese Meyer und Klaus Weißhaar hat-
ten sich wieder bereit gefunden, sämtliche 
Textbeiträge (Gebete, Fürbitten, Abkündi-
gungen, Predigt) zu liefern. Auch die Lie-
der wurden allesamt von Frau Meyer neu 
gedichtet und auf Melodien gesungen, die 
aus dem Gesangbuch, aber auch aus dem 
kölschen Brauchtum bekannt sind. Unter 
der Leitung von Herrn Steinfeld spielte 
die ‚Bordkapelle‘ der 
Karnevalsgesellschaft 
‚StattGarde Colonia 
Ahoj‘, die auch etliche 
mitreißende Instru-
mentalstücke bei-

steuerte. In Ermangelung lokaler Sprach-
kenntnisse musste der Pfarrer sich auf die 
Begrüßung beschränken und tat dies in 
siebenbürgisch-sächsischer Mundart. 

Aus Anlass dieses besonderen Gottes-
dienstkonzeptes wurde der Gottesdienst 
in der Petruskirche zentral für Brück und 
Merheim abgehalten und tatsächlich war 
die Kirche ‚rappelsvoll‘. Sollte aus der jetzt 
eingeführten Tradition (nach zweimali-
gem Statt�nden) ab dem nächsten Jahr 
Brauchtum (ab dem dritten Mal) werden, 

dann müssen wir wohl 
wie zu Weihnachten die 
Wände zum Foyer öff-
nen.... Kirch op kölsch, 
Alaaf!

Fotos: Ursula Puhlmann
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Rückblicke

Von der Katechumenfreizeit in Stolzenberg
Mitte März fuhren wir, die 

Katechumenengruppe aus Brück, auf 
ihre erste Wochenendfreizeit nach 
Stolzenberg. Neben Spiel und Spaß 
haben wir uns auch mit Fragen über die 
Herkunft des Menschen beschäftigt, 
welche Vorstellungen er sich von Gott 
macht,. wie Gemeinschaft gefördert 
und bewahrt werden kann. Viele 
unserer Gedanken sind in den nächsten 
Gottesdienst einge�ossen, und in diesem 
Zusammenhang haben wir den Psalm 8 in 
eigegnen Worten neu geschrieben.

Lieber Gott, 
du bist toll. Deine Macht ist größer als der 
Himmel, größer als wir uns das überhaupt 
vorstellen können. Die ganze Natur, das 
Weltall, die anderen Lebewesen hast du 
gemacht und uns, deine Menschen. Wir 
sind einmalig, niemand ist gleich. Wir 
dürfen selbständig handeln. Wir haben 
gelernt zu lieben, zu helfen, zu teilen und 
nicht nur an uns selbst zu denken. Doch 
leider halten sich nicht alle an das, was 
du dir von uns gewünscht hast. Durch 
deinen Segen erhalten wir ein stärkeres 

Selbstbewusstsein und das gibt uns Kraft 
in schwierigen Situationen. Wir sind klein 
im Vergleich zum Universum, doch wir 
haben durch dich alle eine besondere 
Stellung.

Danke, dass du uns alle erschaffen hast 
und wir viel Spaß haben mit unseren 
Freunden, dass wir eine Familie haben 
und das Leben genießen können. Gott, du 
bist wunderbar.   Amen.

Gottesdienst mit Reisesegen
Der Sommer naht. Wir freuen uns auf die Ferien, hoffen auf 

Erholung und Entspannung, wollen die Seele baumeln lassen und 
uns des Lebens freuen. Viele von uns werden verreisen, den Horizont 
erweitern, Kraft tanken und die vom Alltag befreite Zeit genießen. Das 
alles wollen wir tun unter dem Segen Gottes.

Deshalb herzliche Einladung zum Reisesegen-Gottesdienst am     
17. Juli  um 11 Uhr  in der Johanneskirche – bei schönem Wetter 
vielleicht draußen.

Pfarrerin Wilma Falk-van Rees



17

Rückblicke

Foto:  
Petra Lieberknecht

Dankbarkeit für alle erfahrene Führung, 
Begleitung und Bewahrung durch Gott 
– das war der Grundtenor der Jubelkon-
�rmationsfeier am Palmsonntag, dem 17. 
April. Ruth Nicolai, Gisela Schlesinger, 
Wolfgang und Traute Lieberknecht, Re-
nate Bauch und Elfriede Aßhoff (auf dem 
Foto von links nach rechts) wurden aus 
Anlass ihrer Kon�rmation vor 70 bzw. 60 
Jahren erneut der Segen des dreieinigen 
Gottes mit dem bei ihrer Kon�rmation 
empfangenen Bibelwort unter Handau�e-
gung zugesprochen. 

Obwohl ihre Lebenswege recht ver-
schieden sind, gibt es doch manche 
Gemeinsamkeiten. Sie gehören alle der 
Generation an, die in ihren jungen Jahren 
den Krieg mit allen seinen Schrecken und 
Grausamkeiten, Flucht und Vertreibung 
und die schwere Nachkriegszeit  erlebt 
haben. Im Gespräch mit ihnen war es be-
wegend zu hören, in welcher Weise sich 
der Segensspruch anlässlich  ihrer Kon-
�rmation bewahrheitet und sie in ihrem 
Glauben bestärkt und getragen hat. Daher 

konnten sie auch aus voller Überzeugung 
gemeinsam mit der gottesdienstlichen 
Gemeinde ihren Glauben bekennen. 

Besonders beeindruckend  war es zu 
erfahren, wie eine Jubilarin es bei einem 
Luftangriff auf ihre Heimatstadt nicht mehr 
schaffte, gemeinsam mit ihren Eltern den 
Luftschutzkeller zu erreichen. Während 
er von Bomben getroffen wurde und alle 
Insassen ums Leben kamen, blieben sie 
bewahrt. Stellvertretend für die anderen 
Jubilare legte Frau Ruth Nicolai im Fest-
gottesdienst Zeugnis von ihren eigenen 
Glaubenserfahrungen mit Gottes Fügun-
gen ab.

An der feierlichen Gestaltung des Got-
tesdienstes beteiligte sich auch unser Kir-
chenchor unter Leitung von Roland Stein-
feld. Die Gesangstücke waren auch als 
Ständchen gedacht, da zwei der Jubilare 
schon seit vielen Jahren im Kirchenchor 
mitwirken.

Pfr. Dr. Berthold Köber        

Jubelkonfirmation in der Petruskirche
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Rückblicke

Palmsonntag

Wir nehmen unsere Tochter Juliana       
(4 Jahre) gerne mit in den Gottesdienst. 
Sie fühlt sich wohl, malt oder hört Herrn 
Köber zu. Damit die Geschichten der Bibel 
verständlicher werden, schauen wir uns zu 
Hause Bilderbücher an.

Auch zur Ostergeschichte hatten wir letz-
tes Jahr ein schönes Bilderbuch. Juliana 
fand die Geschichte des Einzuges Jesu in 
Jerusalem besonders spannend, da Jesus 
über Kleidungsstücke und Palmzweige ritt.

Palmsonntag hörte sie Herrn Köber wäh-
rend des Gottesdienstes besonders auf-
merksam zu und war stolz, Palmzweige 
mit nach Hause nehmen zu dürfen.

Zu Hause verschwand Juliana in ihrem 
Zimmer und war lange nicht zu sehen. 

Später rief sie: „Mama, Papa, kommt in 
mein Zimmer! Ihr werdet euch freuen!“

Als wir zu ihrem Zimmer gingen, sahen 
wir im Flur schon die Freude: Juliana hatte 
ihre sämtlichen Kleidungsstücke auf dem 
Boden ausgebreitet und die Palmzweige 
ordentlich dazwischen drapiert. Sie saß 
mitten darin, hielt ihre Puppe auf ihrem 
Stoffesel fest, strahlte uns an und verkün-
dete: „Ich spiele Palmsonntag!“

Anja Laenger

Foto: Anja Laenger

Juliana in der Petruskirche
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Rückblicke

Unter diesem Motto feierten 
Menschen in über 170 Län-
dern am Freitag, dem 4. März 
2011, den Weltgebetstag. Die 
Texte, Lieder und Gebete sind 
in diesem Jahr von Frauen 
aus Chile zusammengestellt 
worden. Sie leben in einem 
Land der extremen Gegen-
sätze zwischen arm und 
reich, die einer rücksichtslo-
sen Wirtschaftspolitik in der Vergangenheit 
wie auch Naturkatastrophen geschuldet 
sind. Es war im Besonderen das schwere 
Erdbeben, das den Menschen ganz kon-
kret vor Augen geführt hat: Wir müssen 
das, was wir haben, solidarisch teilen! Der 
Gottesdienst zum Weltgebetstag 2011 griff 
dies auf. Die Bibellesungen von der Witwe 
von Zarpat/Sarepta (1. Könige 17) und vom 
Wunder der Brotvermehrung (Markus 6, 
30-44) erzählen auch vom Teilen.

In diesem Jahr feierten wir den Weltge-
betstag in der evangelischen Petruskirche 
wieder gemeinsam mit unseren katholi-
schen Glaubensgeschwistern. Vorbereitet 
und gestaltet wurde er wie auch in den 
vorhergehenden Jahren gemeinsam von 
einer Gruppe katholischer und evangeli-
scher Frauen. Frau Pfarrerin Falk-van Rees 
fand in der Predigt bewegende Worte zu 
der Thematik des Brotbrechens und des 
Teilens.

Über Teilen wurde nicht nur nachgedacht 
und gesprochen, sondern es wurde auch 
praktiziert:

Auf einem Tisch vor dem Altar waren, gut 
sichtbar für alle, Fladenbrote ausgelegt. 
Nach der Predigt wurden uns diese Fla-
denbrote gereicht, und wir teilten sie mit-
einander. 

Mit Teilen hat auch die Kol-
lekte zu tun, die von Beginn 
der Weltgebetstagsbewegung 
an wesentlicher Bestandteil 
jeder Gottesdienstfeier ist. 
„Mit unserer Kollekte setzten 
wir ein Zeichen dafür, dass wir 
in einer Welt als Geschwister 
leben. Wir teilen unsere Sor-
gen, stehen füreinander ein 
im Beten, und wir versuchen, 

auch unsere materiellen Güter miteinander 
zu teilen.“ Das steht in jeder Weltgebets-
tagsordnung und erinnert uns daran, dass 
Beten und Handeln untrennbar zusam-
mengehören. So wurden in diesem Gottes-
dienst für verschiedene Projekte der Frau-
enarbeit in Chile 265,60 � gesammelt.

Teilen, auch im Sinn von Mit-Teilen, fand 
auch im Anschluss an den Gottesdienst 
statt. Unsere Frauen hatten zu Kaffee und 
selbstgebackenem Kuchen eingeladen 
und alles geschmackvoll vorbereitet. Wir 
freuten uns, dass so viele Gäste unserer 
Einladung gefolgt waren und wir noch zu-
sätzliche Tische benötigten. Dabei konnten 
wir in geselliger Runde unsere Gedanken 
und Gefühle austauschen. Wir stellten fest, 
wie viel uns verbindet. 

Ökumenisch gefeiert wurde der Welt-
gebetstag auch in der Johanneskirche in 
Brück, wegen des Karnevals allerdings 
eine Woche später.

Agnetha Köber 

„Wie viele Brote habt ihr?“



20

Aus unserer Gemeinde
Predigtvorbereitungskreis

Wenn ich früher im sonntäglichen Got-
tesdienst in den  Abkündigungen den 
Hinweis auf den Predigtvorbereitungskreis 
hörte, habe ich mich oft gefragt, was das 
wohl ist, ein Predigtvorbereitungskreis. 

Irgendwann habe ich mich dann aufge-
macht, diesen Kreis zu besuchen, um mir 
selber ein Bild davon zu machen.

Und ich traf Menschen aus der Gemein-
de, die sich für theologische und Glau-
bensfragen interessieren, die Freude an 
oft recht lebhaften Diskussionen haben, 
die aber auch zuhören können und keine 
Schwierigkeiten damit haben, andere Mei-
nungen zu akzeptieren. 

Unser Predigtvorbereitungskreis in Brück 
ist natürlich ein Bibelkreis, wie es ihn in 
vielen Gemeinden gibt, doch er ist auch 
anders. 

Wir befassen uns bevorzugt mit dem 
Predigttext des darauf folgenden Sonn-
tags. Der Text wird gelesen, analysiert und 
diskutiert, und es ist für mich immer inter-
essant zu sehen, aus welch unterschied-
lichem Blickwinkel der Text betrachtet 
werden kann.

Mich beeindruckt, welche Tiefe in den 
biblischen Texten liegt, die sich einem bei 
„normalem“ Bibellesen nicht so leicht er-
schließt. 

Jemand, der sich mit dem Predigttext 
vertraut gemacht hat, wird die Predigt im 
sonntäglichen Gottesdienst „vorbereitet“ 
hören, er wird sich fragen: „Finde ich mei-
ne Gedanken wieder oder ist die Blickrich-
tung des Predigers oder der Predigerin 
eine ganz andere?” 

So wie ich mich vor einigen Jahren auf 
machte, mir den Predigtvorbereitungs-
kreis mal anzuschauen, um mir ein Bild 
zu machen, so möchte ich interessierte 
Gemeindeglieder einladen, doch mal 
diesen Kreis zu besuchen. Wir treffen uns 
immer dienstags um 20 Uhr in der Johan-
neskirche. 

Es wäre schön, wenn Sie mal rein- 
schauen.

Detlef Dorn

Foto: Detlef Dorn
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Aus unserer Gemeinde

Mittwoch – Tag unserer Kreativen. 

Da treffen wir uns wieder zum gemeinsa-
men Malen und Stricken, Häkeln, Basteln 
und Kleben.

Anregungen und Ideen werden mit Wol-
le, Stoffen und Bändern in nützliche und 
schöne Dinge verwandelt.

Im Nu gleicht der Gemeinderaum einer 
Heinzelmännchen-Werkstatt. Da klappern 
die Nadeln und schneiden die Scheren bei 
duftendem Kaffee und lustigen Verzällcher. 
Denn der November ist schnell gekommen 
und mit ihm der Markt zur Kirchweih, auf 
dem die Arbeiten vorgestellt und verkauft 
werden sollen. 

Mit dem Reinerlös unterstützen wir die 
Finanzierung der Jugendleiterstelle in un-
serer Gemeinde.

Unser Kreativkreis
Also, wer hat noch Lust mitzumachen? 

Dann laden wir Sie herzlich ein.

Sie �nden uns jeden 2. und 4. Mittwoch 
im Monat von 15.30 bis 17.00 Uhr in der 
Bibliothek (Gemeinderaum Obergeschoß) 
der Petruskirche in Merheim

Helga Strasmann

Anzeige

Foto: Detlef Dorn
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Aus unserer Gemeinde

Seit Sonntag, dem 13. Februar, werden 
in der Johanneskirche die Beine ge-
schwungen. „Tanzen hält jung und macht 
�t - Gemeindearbeit der etwas anderen 
Art“ ist das Motto der neuen Gruppe. Ins-
gesamt haben sich immer sonntags um 
17.30 Uhr sechs Paare gefunden, um 60 
Minuten lang in den Lateinamerikanischen 
und Standard-Tänzen die Grundschritte, 
Drehungen und vieles mehr zu lernen. 
Wir, das sind trotz unterschiedlicher 
Namen das Ehepaar Astrid Kronsbein 
und Alexander Hansow, sind relativ gut 
geschulte Laien. Wir haben uns bemüht, 
Gelerntes weiterzugeben - nach Auskunft 
einiger Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
mit recht gutem Erfolg. Am 30. April wurde 
nach neun Abenden der erste Abschnitt 
als Tanz in den Mai mit einem Discofox- 
und Salsa-Workshop beendet. Damit die 
Gruppe weiter machen kann, werden 
noch einige Paare gesucht, die schon 
einmal einen Anfängerkurs besucht haben 
oder die ihre lang zurückliegenden Tanz-
kenntnisse noch einmal aufblühen lassen 
wollen. Für die Teilnahme werden 3 Euro 
pro Person pro Abend als Spende für ein 
Gemeindeprojekt für notleidende Kinder 
erbeten – allerdings muss dieses Projekt 
noch gefunden werden. 

Mein großer Wunsch ist es, dass die Ge-
meinde helfen könnte, die Not dieser Welt 
aus christlicher Verantwortung in einem 
eigenen Projekt zu lindern. Dabei bleibt 
und ist es sehr anerkennenswert, dass 
viele Menschen innerhalb der Gemeinde 
privat und in den Sonntagskollekten mit 
vielfältigen Spenden die unterschiedlich-
sten Hilfsorganisationen unterstützen.

An unseren zurückliegenden Tanz-
Abenden haben wir 279, 90 f  als Spende 
gesammelt und an Medica mondiale über-
wiesen (Hilfsorganisation für kriegsverge-
waltigte Frauen und Mädchen).

Aber zurück zum eigentlichen Thema, 
dem tanzen Lernen und der Freude daran! 
Wenn Sie Lust und Laune haben, melden 
Sie sich bitte bei uns (02203-6991996) 
oder im Gemeindebüro, denn ab Sonntag, 
dem 19. Juni, 17.30 Uhr wollen wir weiter 
machen. 

Astrid Kronsbein

Der neue Tanzkreis
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Aus unserer Gemeinde
Unser Kirchenchor

Mit freundlicher Genehmigung des Kölner Wochenspiegels
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Aus unserer Gemeinde

Auch in diesem Jahr macht eine Gruppe 
von Bewohnern des Matthias Claudius 
Heims eine Woche lang Urlaub in der 
Familienferienstätte Herbstein auf dem 
Vogelsberg in Hessen (ungefähr 40 km 
entfernt von Fulda).

Gleich nach P�ngsten am 14. Juni geht 
die Reise los. Mitfahren werden ungefähr 
12 Bewohner, von denen die meisten 
p�egebedürftig sind. Sie werden von min-
destens sechs haupt- und ehrenamtlichen  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beglei-
tet.

Die Kolping-Ferienanlage bietet al-
les, was man für einen schönen Urlaub 
braucht: Gutes Essen, geeignete Gemein-
schaftsräume und eine herrliche Terrasse 
mit Blick in die Mittelgebirgslandschaft des 
Vogelsbergs. Die Zimmer sind für unsere 
Bewohner gut geeignet, einige sind behin-
dertengerecht.  

Rund um die Ferienanlage gibt es schö-
ne Spazierwege, und Aus�üge in umlie-
gende Fachwerkstädtchen oder z.B. nach 
Fulda sind problemlos möglich. Im letzten 
Jahr haben wir sogar eine Tagesfahrt 
durch die Rhön gemacht und dann in Ful-
da zu Abend gegessen. 

Die Durchführung eines Bewohnerur-
laubs ist für das Matthias Claudius Heim 

eine besondere organisatorische und 
personelle, aber auch �nanzielle Heraus-
forderung. Es gibt nur wenige P�egeein-
richtungen, in denen es Vergleichbares so 
regelmäßig gibt. 

An der Finanzierung beteiligt sich seit 
Jahren eine private Stiftung, ohne de-
ren Unterstützung das Projekt gar nicht 
möglich wäre. Aber auch das Matthias 
Claudius Heim beteiligt sich mit mehreren 
Tausend Euro an der Finanzierung, um 
zu vermeiden, dass sich die Bewohner an 
den Fahrt- und Pensionskosten beteiligen 
müssen. Der Beitrag der Reiseteilnehmer 
beschränkt sich auf 100 Euro als Umlage 
für Freizeitaktivitäten, aber auch  für die 
Ausgaben bei den so beliebten Besuchen 
von Eiscafés.  

Für die beteiligten Heimbewohner ist der 
Urlaub einer der Höhepunkte des Jahres, 
auf den sie sich lange im Voraus freuen 
und von dem sie anschließend noch lange 
und oft erzählen.

Über die �nanzielle Unterstützung durch 
unsere Gemeindeglieder in der Klingel-
beutelkollekte im Mai freuen wir uns sehr 
und sagen ein herzliches Dankeschön.

Bernd Siebel

Fotos: Matthias-Claudius-Heim

Mit dem Matthias-Claudius-Heim auf Urlaubsfahrt
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Die Renovierung des Pfarrhauses ist zu 99% abgeschlossen, Pfarrerin Wilma Falk-van 
Rees ist schon im letzten Jahr mit ihrer Familie in das Haus eingezogen.

Inklusive Planung, Beschlüssen und Finanzierungsüberlegungen hat die Sanierung 
mehr als ein Jahr gedauert. Aber für ein Haus, das schon über fünfzig Jahre auf dem 
Dach hat, ist dies eine normale Zeitspanne. Und – wie ist das Ergebnis?

Besuchen Sie doch bitte einmal Ihre Pfarrerin. Hängen Sie Ihren Mantel in der großzü-
gigen Garderobe auf und waschen Sie Ihre Hände noch kurz auf der Besuchertoilette 
– und dann erinnern Sie sich daran, wie beengt diese Räume vorher waren. Jetzt passt 
dieser Teil zum sanierten Haus, das nun Weite, Helligkeit und Freundlichkeit ausstrahlt.

Die Zeit, in der das Pfarrhaus nach dem Auszug von Pfarrer Demberg unbewohnt war, 
ist genutzt worden, um das Haus in ein Energie-Ef�zienzhaus 115 umzurüsten. Hierfür 
wurden neue Fenster eingebaut, die Fassade und die Kellerdecke gedämmt, die Dach-
dämmung erneuert und gleichzeitig verdoppelt, das teilweise defekte Dach neu einge-
deckt. Wegen fehlender Warmwasseraufbereitungen musste auch die Heizung durch 
einen neuen Brennwertkessel mit angeschlossenem Sonnenkollektor auf dem Dach er-
setzt werden.

Um die Warmwasseraufbereitungen nutzen zu können, mussten Steigleitungen vom 
Keller bis in das Obergeschoss neu verlegt werden. Dabei wurde auch gleich die Kalt-
wasserleitung ausgetauscht.

Vor dem Tapezieren wurde schließlich das Stromnetz saniert, um auch hier den aktuel-
len Vorschriften zu genügen.

Das Pfarrhaus ist nun innen und außen auf einen akzeptablen Stand gebracht, die Ne-
benkosten auf ein vernünftiges Maß reduziert. Mir scheint aber, dass gerade auf diesem 
Gebiet die Entwicklung im Moment besonders schnell weitergeht. Was halten Sie von 
einem gemeindeeigenen Blockheizkraftwerk für Pfarrhaus, Kirche, Gemeindeamt und 
KiTa? CO2 -neutral? Investitionskosten um die 50.000 c in 10 Jahren? Noch fehlen genü-
gend Praxiseinsätze, aber beim nächsten Heizungsausfall werden wir dies mit berück-
sichtigen. 

Im Moment aber sind wir froh, diese Sanierung (fast) abgeschlossen zu haben. 
Wir – das sind 

     -   der Bausschuss mit seinen vielen Bespre- 
         chungs- und Besichtigungsrunden

   -   das Presbyterium, welches die mehrfachen  
         Optimierungsschritte nachvollziehen 
         und genehmigen musste

   -   unser Architekt Herr Maaßen von der ASG, der  
         das beste Preis-/Leistungs verhältnis realisierte

   -   Herr Bartschat vom Gemeindeverband mit  
         seiner langen Erfahrung

   -   Die Familie Falk-van Rees, die unter der Hektik  
         der letzten Tage vor dem Einzug  
         zu leiden hatte

Vielen Dank an alle!
Burkart Max, Kirchbaumeister Foto: Burkart Max

Aus unserer Gemeinde

Brücker Pfarrhaus wurde renoviert
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Ökumene

tionale Frau-
enfrühstück, 
das Senioren-
Café, einen 
Sprach- und 
Integrationskurs >Deutsch in der Praxis< 
und andere Angebote. Das genaue Pro-
gramm ist den in den Kirchen ausliegen-
den Faltblättern zu entnehmen. 

An jedem ersten Mittwoch im Monat hal-
ten Pastoralreferent G. Schwelm von der 
katholischen Kirchengemeinde St. Gereon 
und Pfarrer Dr. B. Köber von der evangeli-
schen Petruskirche jeweils von 17 bis 18 
Uhr Sprechstunde.     

Unsere Gemeindeglieder sind einge-
laden, von diesen sinnvollen Angeboten 
Gebrauch zu machen. Die Kirchengemein-
de St. Gereon stellt unserer Kirche gerne 
auch die Räume zur Verfügung.

Für dieses beeindruckende Zeugnis öku-
menischer Verbundenheit danken wir herz-
lich. 

Wer hätte Freude daran, mitzumachen 
und sich auch ehrenamtlich zu engagieren?  
 
Dr. B. Köber

Am 30. Oktober 2010 fand unter zahl-
reicher Beteiligung von Bürgerinnen und 
Bürgern sowie Vertretern von Vereinen, 
Gruppen und Verbänden die feierliche Ein-
weihung des „Merheimer Treff“ statt. Sie 
wurde von Pfarrer H. P. Kippels von der 
katholischen Kirchengemeinde St. Gereon 
und Pfarrer Dr. B. Köber von der evangeli-
schen Petruskirche vorgenommen. 

Der „Merheimer Treff“  ist eine Wohnung 
in der Hopfenstraße 76 , die von der GAG 
Immobilien AG zur Verfügung gestellt wur-
de. Die Kirchengemeinde St. Gereon über-
nahm die Trägerschaft, damit mit Hilfe des 
„Runden Tisches“ in Federführung des 
Caritaskreises die Wohnung eingerichtet  
werden konnte. Verschiedene Sponsoren 
beteiligen sich daran �nanziell und mit Ver-
anstaltungen.

Der Treff ist ein Angebot besonders für die 
vielen neu zugezogenen Familien und Ein-
zelpersonen in der neuen Siedlung Mer-
heimer Gärten (im Volksmund auch noch 
Madaus-Siedlung genannt). Er wird bereits 
intensiv genutzt. Es gibt für Kinder Spiel-
gruppen, Hausaufgabenbetreuung, eine 
Lese-Spaß-Aktion und Kreativgruppen, 
einen Treff für Jugendliche, das interna-

Foto: Ottmar Bongers
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Aus der Kinder- und Jugendarbeit

 Rennen, klettern, toben 

„Papa, Papa, guck mal, was ich kann“, 
ein 5jähriges Mädchen hängt kopfüber an 
einem Seil. Als der Vater hinsieht, lässt 
sie mit den  Händen los und hält sich nur 
noch mit den Kniekehlen  am Seil. Der Va-
ter lobt sie, sie springt herunter und rennt 
über die Wiese, um sich in den Büschen 
zu verstecken. Solche Szenen kann man 
im Kindergarten täglich beobachten. Einen 
Beitrag dazu leistet der Förderverein der 
Kindertagesstätte: Er hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, die Erziehung, Förderung 
und Betreuung der Kinder �nanziell zu 
unterstützen. 

In der letzten Zeit konnten wir unter an-
derem die Finanzierung der Seillandschaft 
ermöglichen, die jetzt auf der großen Wie-
se zu sehen ist. Hier wird täglich bewie-
sen, dass sich die Arbeit des Förderver-
eins lohnt: Kaum sind die Kinder draußen, 
klettern und turnen sie. Außerdem wurde 
der Innenhof (Richtung Kirche) mit �nan-
zieller Unterstützung des Fördervereins 
vollkommen neu gestaltet. Hier ist eine 
Spiel- und Wasserlandschaft speziell für 
die jüngeren Kinder entstanden. Darüber 
hinaus �nanziert der Förderverein auch 
kleinere Maßnahmen wie zum Beispiel ein 
Zirkusprojekt, das im Sommer mit einer 
großen Vorstellung seinen Höhepunkt er-
reichen wird. 

Der Förderverein der Kindertagesstät-
te hat eine unterstützende Funktion. Er 
springt dort ein, wo sinnvolle Anschaffun-
gen oder Reparaturen ausfallen oder ver-
schoben werden müssten, weil zu wenig 

oder gar kein Geld da ist. Dabei mischt 
sich der Förderverein nicht in pädagogi-
sche oder andere inhaltliche Fragen ein. 
Wir machen Dinge möglich, die im Kin-
dergarten und in der Gemeinde gestaltet 
werden. 

Machen Sie mit! Wir freuen uns über 
jedes neue Mitglied. Natürlich freuen wir 
uns auch über Ihre Spende: 

Kölner Bank e. G. 
Konto - Nr.: 76 21 35 3009 
BLZ: 371 600 87

Unsere nächste Aufgabe: Die Wiese 
(Ecke Am Schildchen / Olpener Straße) 
verdient ihren Namen nicht mehr. Im Som-
mer ist sie eine Staubwüste, im Winter 
ein schlammiger Tümpel. Die „Wiese“ 
muss trocken gelegt und neuer Rasen 
angelegt werden. Hier sind die Planungen 
schon weit fortgeschritten. Einen großen 
Teil der Finanzierung dieser Maßnahme 
übernimmt der Förderverein. Beteiligen 
Sie sich, damit die Kinder weiter rennen, 
klettern, toben können.

Peter Jüde 

Vorsitzender des Fördervereins  
für die Kindertagesstätte  
der Evangelischen Gemeinde Köln Brück-Merheim

Foto: Jürgen Saßmannshausen
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Aus der Kinder- und Jugendarbeit

Wie auch schon in den letzten Jahren 
fand am Samstag, dem 26.03., in den 
Räumlichkeiten der evangelischen Kita in 
Brück ein Baby- und Kindersachen�oh-
markt statt. Diese liebgewonnene Tradition 
war auch in diesem Jahr ein voller Erfolg.

Die zur Verfügung stehenden Verkaufs-
�ächen waren bis auf einzelne sehr 
schnell ausgebucht. Mehr als 20 Verkäu-
fer boten zum Teil hochwertige Kleidung, 
Spiele und Fahrzeuge für Kinder aller 
Altersklassen zu günstigen Preisen feil. 
Während Eltern und Großeltern das reich-
haltige Angebot sondierten, genossen die 
Kinder das herrliche Wetter in der Außen-
anlage.

Wer eine Pause vom Einkaufen machen 
wollte, konnte sich in der Caféteria mit 
köstlichem, selbstgebackenem Kuchen 
und Quiche stärken. Dazu gab es Würst-
chen und Getränke. 

Wir möchten 
einen ganz gro-
ßen Dank auf 
diesem Wege 
an alle, die uns die 
Durchführung dieses 
Projektes ermöglicht 
haben, aussprechen: 
An die Eltern, die so 
wunderbar gebacken 
und bei der Organisati-
on, dem Auf- und Abbau 
geholfen haben, und an 
die Erzieherinnen, die 
uns jederzeit mit Rat und 
Tat zur Seite standen.

Flohmarkt der evangelischen Kita in Brück

Vielen Dank auch für die großzügigen 
Spenden für unseren traditionellen Bene-
�zstand, dessen Einnahmen dem Förder-
verein der Kita zu Gute gekommen sind. 
Kleidung und Spiele, welche nicht verkauft 
wurden, erhielt eine wohltätige Organisa-
tion.

Der Erlös aus den Standgebühren und 
dem Kuchenverkauf wird in diesem Jahr 
eine Zirkusprojektwoche für die Kinder der 
ev. Kita ermöglichen. Dieses große Projekt 
wird in Zusammenarbeit mit dem Förder-
verein der Kita �nanziert, welcher sich 
immer über neue Mitglieder freut.

 Wir freuen uns auch im nächsten Jahr 
auf Ihren/Euren Besuch!

Im Namen des Elternbeirats

Michaela Wild, Anke Herfort

Foto: 
Jürgen Saßmannshausen



29

Aus der Kinder- und Jugendarbeit

In den letzten beiden Jahren wurden die 
Kinder und Jugendlichen unserer Gemein-
de regelmäßig durch Frau Nicolaja Kautz-
mann, unserer Jugendleiterin, betreut. 
Manches Samenkorn ist in dieser Zeit 
aufgegangen. Nun wird der zeitlich befri-
stete Vertrag am 15. Juni 2011 in unserer 
Gemeinde enden. Wir danken Nici – wie 
sie allen gut bekannt ist –  für Ihre Arbeit 
in den letzten beiden Jahren und wün-
schen ihr für ihren weiteren Lebensweg 
viel Glück und vor allem Gottes Segen. 

Gemeinsam müssen wir nun den Über-
gang gestalten. Das Presbyterium hat auf 
Vorschlag des Jugendausschusses mit 
Judith Sczepan eine Vertretung bis zur 
Nachbesetzung der Jugendleiterstelle 
gefunden. Sie be�ndet sich im letzten 
Semester des Studiums der Sonderpäd-
agogik. Frau Sczepan wird die Gruppen in 
Brück koordinieren, mit der Unterstützung 
bewährter Helferinnen die „Junge Arche“ 
weiterführen und das einsatzfreudige und 
großartig bewährte Team der Brücker Eh-
renamtlichen anregen und anleiten. 

Frau Keuser leitet in Merheim die Spiel-
gruppe und in Brück die Kinderkiste. Für 
ihren Einsatz und ihr vorbildliches Enga-
gement danken wir herzlich. Der Jugend-
treff in Merheim wird nunmehr wöchentlich 
von Kevin Garten und Bianca Schmöle 
geleitet, die sich bereits seit langem um 
die Jugendlichen, zuletzt auch beim Kar-
nevalszug, verdient gemacht haben. 

Wir bedauern es sehr, dass der Kin-
dergottesdienst in Merheim vorerst nicht 

statt�ndet. Ab Oktober hoffen wir mit einer 
neuen Jugendleiterin oder einem neuen 
Jugendleiter auf einen neuen Anfang. 

Unabhängig der geplanten Lösungen 
brauchen wir langfristig quali�zierte ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für die Kinder- und Jugendarbeit. Dies 
können Gemeindeglieder sein, die über 
entsprechende Kenntnisse oder Ausbil-
dungen verfügen. Diese Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter werden von der Pfarrerin 
und dem Pfarrer der Gemeinde angeleitet 
und  sollen in der Lage sein, mit Helferin-
nen und Helfern zusammen zu arbeiten. 
Falls Sie helfen wollen, melden Sie sich 
bitte bei mir oder im Gemeindebüro.

 

Dr. Christa Pfarr

Vorsitzende des Jugendausschusses

Abschied und Neubeginn
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Kinder- und Jugendarbeit
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Kinder- und Jugendarbeit
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Gruppen und Kreise
Johanneskirche und Petruskirche – Erwachsene

Kirchenchor
Leitung: Roland Steinfeld
Der Chor lädt zum Mitsingen ein: in den geraden Monaten in Merheim, 
in den ungeraden Monaten in Brück. 
Montags, 20.00 Uhr
Juni         Merheim
Juli          Brück    
August    Merheim 

Wandergruppe
Wanderungen ohne Hast von ca. 2,5 Stunden,  
Mitwanderer sind immer willkommen. 
Wanderführer: Herr Langhans; Familie Streffer;  
und Familie Wedel, Tel. 84 22 60
Treffpunkt 9.30 Uhr vor der Johanneskirche
Samstag      18. Juni 
                    16. Juli
                    20. August 
                    17. September 

Deutscher Sprachunterricht
Leitung: Ingelore Sarma
Deutsch im Alltag, insbesondere für Aussiedler
Zur Zeit jeden Donnerstag um 16.00 Uhr
Anmeldungen im Pfarramt Merheim  
Tel.: 660 18 32
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Gruppen und Kreise

Frauenkreis 
Geselliges Beisammensein mit informati-
ven Gesprächen
Dienstag  7. Juni, 5. Juli, 2. August,
15.00 Uhr, im Kaminzimmer
 
Frauenhilfe
Seniorinnentreffen
Kontakt: Pfarrerin W. Falk-van Rees,  
Tel. 843115
Termine: In der Regel  
jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat
9. Juni, 30. Juni, 14. Juli,
15.00 -17.00 Uhr, Gemeindesaal

Meditation
jeden 1. und 3. Donnerstag im Monat 
Kontakt: Doris Grütjen, Tel. 84 31 56 
9. Juni, 30. Juni,  7. Juli, 21. Juli, 4. August
18. August
20.00 Uhr, Raum der Stille

Hauskreis
Für Männer und Frauen
Intensiver Austausch zu biblischen 
Themen. Einander zuhören, singen und 
mit- und füreinander beten.
1 x im Monat, 19.00 - 21.30 Uhr
Kontakt: Ingrid Schütte-Nießen,
Tel. 8460167

PredigtVorbereitungskreis
MitReden, MitGestalten, 
Predigt neu erleben.
Dienstags, 20.00 Uhr, Gemeindesaal 
Kontakt: Pfarrerin W. Falk-van Rees 
 
Teestunde
Gesprächskreis für Frauen
Kontakt: Gudrun Rostock , Tel. 9842614 
Dienstag 14. Juni, 12. Juli, 9. August,
10.00 Uhr, Turmzimmer

T-Treff
Gedankenaustausch am Nachmittag 
Kontakt: Gudrun Rostock 
Tel. 9842614 
Jeden 4. Dienstag im Monat 
15.00 - 17.30 Uhr, Turmzimmer 
 
Contrapunkt
Treffpunkt für Erwachsene, 
Kontakt: Pfarrerin W. Falk-van Rees,  
Tel. 843115 
16. Juni ab 17 Uhr (bitte Anmeldung im 
Gemeindebüro\)
Führung in der Ulrepforte, Sitz der 
Kölsche Funke rut-wieß vun 1823 e.V.
Treffpunkt: Eingang Ulrepforte, 
Sachsenring 42 
18. August ab 17 Uhr (Anmeldung bitte im 
Gemeindebüro\)
Führung hinter die Kulissen des Kölner  
Hauptbahnhofes
Termine: Beachten Sie die Vor-
ankündigungen in den Schaukästen
Donnerstags, 20.00 Uhr, Gemeindesaal

Spielkreis
Das gesellige Spiel für Menschen im Alter 
von 9 bis 99 Jahren
Mittwochs, 15.00 - 17.00 Uhr, Forum

Familienkreise I, II, III
Mütter, Väter und Kinder gestalten 
gemeinsam Aus�üge, Gemeindeleben, 
Wochenenden  
Kontakt: Elke Kuhn, Tel. 8903845 

 
 
Beachten Sie die Vorankündigungen       
in den Schaukästen oder im Internet 
unter  www. kirche-brueck-merheim.de

Johanneskirche – Erwachsene  
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Petruskirche – Erwachsene

Seniorengymnastik
Gymnastik und Tanz für alle ab 60
Leitung: Astrid Bahne
Donnerstags, 15.00 Uhr

Ökumenischer Bibelkreis
Gespräche über die Bibel anhand  
ausgesuchter Texte
Dienstags, 19.30 - 21.00 Uhr

Seniorenclub „Fit mit 70 plus”
Kaffeetrinken und Programm
für Senioren
Leitung: Maike Giesecke,Tel.: 6 91 02 40
und Rosemarie Breuer, Tel.: 2 97 54 10
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat 
15.00 Uhr

Kreativclub für Jung und Alt
Strümpfe stricken für den Markt zur 
Kirchweih und anderes
Leitung: Helga Strasmann
Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat
15.30 Uhr

Frauenkreis
Gespräche und Aktivitäten  
für Frauen ab 50
Kontakt: Edda Ohrt, Tel.: 69 21 73
an jedem 1. und 3. Mittwoch im Monat   
19.30 Uhr 
                1. Juni   
              15. Juni
              18. Juni
Die weiteren Termine entnehmen Sie 
bitte dem aushängenden Programm

Männerkreis
Gespräche und Aktivitäten
Kontakt: Dr. Udo Ohrt, Tel.: 69 21 73 
an jedem 1. und 3. Mittwoch im Monat    
19.30 Uhr 
                1. Juni 
              15. Juni 
Die weiteren Termine entnehmen Sie 
bitte dem aushängenden Programm
  

Gruppen und Kreise
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Kinder und 

Gruppen und Kreise

Brück

Anmeldung/Info über das Jugendbüro,
Tel: 279 79 50 oder bei Judith Sczepan 
per Email: ga-brueck@kirche-koeln.de

Kinderkiste
Spielgruppe für Kinder im Grundschulalter
Leitung: Judith Sczepan
Donnerstags, 16.00 – 17.30 Uhr (außer in 
den Ferien und an Feiertagen)

Junge Arche
Gruppe für Jugendliche im Alter von 
10 bis 12 Jahren 
Leitung: Judith Sczepan 
Dienstags, vierzehntägig,  
18.30 – 20.30 Uhr (außer in den Ferien 
und an Feiertagen) 
Termine: 14. Juni, 28. Juni und 12. Juli
 

Merheim

Spielgruppe
für Kinder ab 3 Jahren
Leitung: Angelika Keuser 
Telefon Jugendbüro 279 79 50
Mittwochs, 16 – 17.30 Uhr  
(außer in den Ferien und an Feiertagen)

Jugendtreff 
Aktivitäten für Jugendliche ab 12 Jahren 
Leitung: Kevin Garten / Bianka Schmöle
Freitags, 19.00 – 21.00 Uhr    
(außer in den Ferien und an Feiertagen) 
 
 
 
 
 
 

Vorkonfirmandenunterricht
Dienstags, 16.00 Uhr

Konfirmandenunterricht
Samstags, 1 x im Monat
nach Absprache

Schulgottesdienst
Freitags, 8.00 Uhr

 
 

Katechumenenunterricht 
Dienstags, 15.15 – 16 Uhr

Konfirmandenunterricht 
Dienstags, 16.15 – 17.45 Uhr
 
Kindergottesdienst
Vierzehntägig, parallel zum 
Hauptgottesdienst 
Nächste Termine: 5. Juni, 3. und 17. Juli, 
11 – 12 Uhr
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Gottesdienste

  1. Juni 
Mittwoch 
 
  2. Juni 
Christi 
Himmelfahrt
 
 
 
  5. Juni 
Exaudi 
 
 
 
 
11. Juni 
 
 
 
 
12. Juni 
P�ngsten 
 
 
13. Juni 
P�ngstmontag 
 
 
 
19. Juni 
Trinitatis 
 
 
 
26. Juni 
  1. So. n. 
  Trinitatis 
 
  3. Juli 
  2. So. n. 
  Trinitatis 
 
 
 
 

  8.30 Uhr 
Ökumenische Bittprozession 
 
11. 00 Uhr 
Gemeinsamer Gottesdienst  
in der Merheimer Heide 
bei Regen in der Kreutzkirche 
Buchheim 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
 
 
 
 
 
 
 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl   
Pfr. Dr. B. Köber 
 
 
 
 
 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Dr. B. Köber 
 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. G. Thal 
 
  9.30 Uhr 
Wortgottesdienst  
Pfr. Dr. B. Köber 
anschl. Gemeindefest 
 
 

JohanneskirchePetruskirche

 
 
 
 
 
 
 
 
 
11.00 Uhr
Gottesdienst  
mit Abendmahl und Taufe 
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
parallel Kindergottesdienst 
 
18. 00 Uhr 
Abendmahlsgottesdienst  
am Vorabend der Kon�rmation  
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
 
10.30 Uhr
Kon�rmationsgottesdienst 
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
 
11.15 Uhr 
Gemeinsamer ökumenischer 
Gottesdienst in der Flehbachaue 
bei Regen in St. Hubertus 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. Dr. B. Köber 
parallel Kindergottesdienst 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. G. Thal 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
parallel Kindergottesdienst 
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Gottesdienste

10. Juli   
  3. So. n. 
  Trinitatis 
 
17. Juli 
  4. So. n. 
  Trinitatis 
 
24. Juli 
  5. So. n. 
  Trinitatis 
 
31. Juli 
  6. So. n. 
  Trinitatis 
 
  7. August 
  7. So. n. 
  Trinitatis 
 
14. August 
  8. So. n. 
  Trinitatis 
 
21. August 
  9. So. n. 
  Trinitatis 
 
28. August 
    10. So. n. 
  Trinitatis 
 
  4. September 
  11. So. n. 
  Trinitatis 
 
 

10.00 Uhr
Familiengottesdienst 
Pfr. Dr. B. Köber und Team 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Dr. B. Köber 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pastorin H. Marzusch 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Dr. H. G. Link 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Sup. i. R. K. Schick 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pastorin H. Marzusch 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. Dr. B. Köber 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. O. Wirthmann 
 
  9.30 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Pfr. O. Wirthmann 
 

11.00 Uhr 
Gottesdienst mit Taufe 
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst mit Reisesegen 
Pfarrerin W. Falk-van Rees 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pastorin H. Marzusch 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Prädikantin Prof. Dr. D. Kuhrau 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Sup. i. R. K. Schick 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. B. Demberg 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. B. Demberg 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. B. Demberg 
 
11.00 Uhr 
Gottesdienst 
Pfr. O. Wirthmann 
 
 

JohanneskirchePetruskirche

Für kurzfristig notwendige Änderungen bitten wir um Verständnis. 
Bitte beachten Sie auch die jeweiligen Aushänge in den Schaukästen  

bzw. die Informationen auf unserer Internetseite.



38

Aus den Kirchenbüchern

Taufen
27. Februar 
20. März 
  3. April 
17. April
24. April 
 
Trauung
 
Beerdigungen 
17. Februar 
 2. März 
 2. März 
15. März 
22. März 
26. März 
19. April 
29. April 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stand: 30. April 2011     

 
Oskar Max Fiekens
Nora Müller
Emily Rosbach
Amélie Ruth Marie Rossignol
Johannes Wahlen
 
 
 
 
Eva-Ruth Scheder (84)
Elsa Schimmang (98)
Andrea Bernau (25)
Regina Baumgart (81)
Andrey Shaposhnikov (39)
Elli Lemmer (94)
Friedrich Hermann Hecht (89)
Edith Vera Kienert (86)
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Johanneskirche
Petruskirche
Petruskirche
Johanneskirche
Petruskirche
 
 
 
 
Brück
Brück
Brück
Brück
Merheim
Brück
Merheim
Brück
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Anzeige
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Kontakte
Johanneskirche                                 Am Schildchen 1, 51109 Köln-Brück
 
Pfarrerin Wilma Falk-van Rees                      Tel.:     84 31 15                                               
            E-Mail: wilma.falk-vanrees@ekir.de 
Küster Alexander Rosbach                        Tel.:      84 30 34 

Petruskirche          Kieskaulerweg 53, 51109 Köln-Merheim   
         
Pfarrer Dr. Berthold Köber und Pfarramt    Tel.:      66 01 832
                                                Fax:      66 01 834                    
              E-Mail:  GA-Merheim@kirche-koeln.de 
Küster Egor Rosbach                                  Tel.:      66 01 836  
 

Gemeindebüro                                   Am Schildchen 15, 51109 Köln 
           Montag bis Donnerstag 8.30 bis 12.00 Uhr 
Ute Peikert                                 Tel.:      84 33 87 
                                    Fax:      84 38 05  
            E-Mail: GA-Brueck@kirche-koeln.de

Jugendbüro                                   Am Schildchen15, 51109 Köln
                          Tel.:      279 79 50   
            E-Mail: 

Kindertagesstätte                             Am Schildchen 11, 51109 Köln
Corinna Rockenberg                      Tel.:      84 07 99 
            E-Mail: ev.kita.brueck@gv-koeln-suedost.de    

Evangelische Altenhilfe e.V.    
Matthias Claudius Heim                                  Olpener Str. 830, 51109 Köln               
             Tel.:      89 09 - 0 
            E-Mail: info@matthiasclaudiusheim.de 
            Internet: www.matthiasclaudiusheim.de 
Häusliche Alten- und Krankenp�ege               Tel:      880 42 552                                            
            Fax:     880 42 554     
                  E-Mail: haeusliche-p�ege@ 
                        matthiasclaudiusheim.de 

Internet                                    www.kirche-brueck-merheim.de
 
Dieser Gemeindebote wurde gedruckt für: 
 

 
 
 
Nächste Ausgabe       Anfang September 
Redaktionsschluss:    15. Juli 


